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BAMBERGER WEINFEST

Ein friedliches Weinfest in der Bierstadt
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Durchgehend gut besucht: das Bamberger Weinfest

VON UNSERER MITARBEITERIN MARION KRÜGER-HUNDRUP

Bamberg — „Schöne Atmosphäre, nette Musik, absolut faire Preise“: Lukas (28 Jahre) und sein Bruder Felix (30) gerieten
regelrecht ins Schwärmen über das 11. Bamberger Weinfest auf dem Maxplatz. Die Geschwister, wohnhaft in Köln und München,
waren „per Zufall in das Weinfest gestolpert“ während ihres Pfingstausflugs nach Bamberg. „Wir haben erst Müller-Thurgau
probiert, dann Schorle, jetzt sind wir beim Silvaner“, lachten die jungen Männer und prosteten sich zu.

Ähnlich „flüssig“ ging es an den voll besetzten Nachbartischen zu. Friedlich und fröhlich leerten sich Gläser und Flaschen mit
allem, was der fränkische Weinbau auf Muschelkalk, Gipskeuper und Lösslehmböden hergibt. „Wenn es wärmer ist auf dem Platz,
wird mehr Weißwein wie Silvaner, Bacchus und Scheurebe getrunken, abends mehr Rotwein“, fasste Weingutvertreterin Kathrin
Krumm (Schmitt Bergtheim Franken) zusammen.

„Schmeckt super“, lobte derweil ein Bamberger, der für sich und seine Freunde an diesem Nachmittag des Pfingstsonntags die
dritte Flasche Rotling (Rosé) erstand. Kathrin Krumm lächelte zufrieden: „Es wird gefeiert! Dass sich einige über zu hohe Preise
beschweren, ist zu vernachlässigen“, meinte sie.
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Die fünf vertretenen Weingüter – neben Schmitt auch Biegner Neuses am Sand, Behringer Abtswind, Werner Ebert Steigerwald
und Bauerschmitt Zeil am Main/Bamberg – hatten sich auf einheitliche Preise geeinigt. Das Achtelliter-Glas kostete vier Euro, das
Viertele war ab 5,50 Euro zu bekommen. Teuerste Tropfen waren ein Cabernet Dorsa (Rotwein) für zehn Euro, eine Kerner
Spätlese für neun Euro sowie der Silvaner „Bamberger Stiftsgarten“ für acht Euro (jeweils 0,25 Liter).

Für jedes Glas als solches mussten drei Euro Pfand hinterlegt werden. „Es ist etwas teurer als beim letzten Weinfest“, erinnerte
sich die Coburgerin Gertrud Plescher, die aber rasch hinzufügte: „Das verstehe ich nach zwei harten Corona-Jahren.“ Jedenfalls
habe sie sich den Genuss von Frankenwein und Flammkuchen nicht verderben lassen, erzählte die mit dem Zug angereiste Frau.

Sie hatte eigens ihren Zeichenblock und Bleistifte mit dabei und hielt das bunte Treiben auf dem Maxplatz skizzenhaft fest. Eine
Einübung für die 25. Oberfränkischen Malertage ab Dienstag, 7. Juni, an denen die Künstlerin Plescher teilnimmt.

Auch die Bierliebhaber kamen bei diesem Pfingstevent von Donnerstag bis Montag voll auf ihre Kosten. Sie sorgten mit dafür,
dass das Weinfest harmonisch über die Bühne ging. Selbst vereinzelte Regenschauer konnten der gehobenen Stimmung nichts
anhaben.
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